
M,DOMSCH* 
Neuere Geräte und Maschinen für die Bodenbearbeitung 
und Stalldungausbringung in der UdSSR 

,\nlüßlj('h einel' Sludicnl'('i,(' nnch dcl' UdSSn bes tand lI, a, die 
Möglichkeil, e ini ge n('u(; GCl'iilc, \Ver'kzoug[o l'lllell lInd )1,,­
sc/linen fÖI' die 130dcnbenl'heituog und Slnllmi staushl'ingllng 
kenncol.1llernen, di e l'asL :\lIe "ud l nur dei' Yolkswjr-tschaft s­
aussteHung in ,\Ioskml iI,l\sgestellt \\'al'eo , Nachro lgend soll 
darübel' 1,III'Z bel'idltct werden, 

Dbel'all isL das Besll'ebcn nneh höhel'e l' Jhbeitspl'odlllüivität 
el'kennb"l', das sich \'01' all(,111 bei den Gel'älen und \Vel'kzeug­
fOl'men rül' di e llodenheal'beilung \\'iderspiegelt , 

nei gleichbleibcndcI' 1','lIg riilli gl,e it de r Traktül'en knnn eine 
höhel'e f'liichenlei s tlLIIg nur durch einc größere Geschwindigkl'·iL 

- lIIit cineJll l-cislnngs,; tiirl<el'en [\[otor erreicht \\'el'den . Durch 
entsprechende W eit ercnt\\'iddullg wel'dell Glich ,di.e \\'e l'l<ze llg­
formen riir die 1l0denheal'Lcitung diesel' höheren Geschwindig­
keit. angepnßt. 

1. Schälen 

Ein Fiinfschal'sdlälpnug als Einsnlz für ei nen DI'eiscllar'anb;:ru­
pll,lIg \\'[\" nut' einmal Zu sehen. Dagegen sind di e bek;:rnnten 
S('heibcnschiilpnüge allgemein \'erlll'ci lct. Jc nach der \'ol'han­
d·enen Zugfiihigkc.it des Tl'aklOl's iSL cine Anzahl einzeln er, bei 
Bed'JI'f bcl-asthnrer Segn.enle an einern Y-fÖI'migcn Ibhll1 r n 
angelenkl (Bild 1), 

nild I 
Jo:inzl"b cgmC' lIl l" dl~ S 

\' -riil'llli~en S('IH'i· 

lJ c lI schi.ilpflugl"S mit 
l\iISI('1l rlir 'l. u sil l 'I:­
li('he 1~I"I .. sllI ng 

Die Sd.iilsdlCil)('n sinLl in i1n'cr jetzigen ,\ usführung schon für 
eine Ccsdlwindigkeit his 9 IIIII / h geeignet, wobei oer spezifische 
_\l'beiLswidcrslClIllI nur wenig ansteigt. Diese Zun;:llllne kalln 
cluJ'('h Vcn'ingl'l'l,ng des Scheibcl1I'ichlungswinkels von '35 ;:ru f 
~Oo no('h kleiner gehnllen \\'cnlen, 

2. Pflügen 

2.1. I'/illghbrper iür höhere /ll'veilsgescll\vil/!lig /; eil 

\VIM hal s('hon seiL Jahren für die , 'e .'schiede nen Geschwindig­
keitsbercichc \'Oll 6 bio; !), JO bis 14 und '15 bis 20k)))/ h spe­
zielle Pllugkö"'lCrfon\1cn ent wickelt. Bei gleichbleibender 
A",.]>citsgiile "e.'ursachen sie kaulII oder nlll' e ine unwesentliche 
Steigerung des i\rbejlswi~lcI'stnllds (Dild 2), Damit h{lben die 
so wjet.i schen vVisscnsehaftler be,'eil ' Kö ... ,e l'formen fiir Ge­
sd lwi'Hligkcilsbcreiche .geschnffen , \\'ofür z. Z, der edOl'derliche 
Sehlcppe,' mil enhpredlender ;\[otorleistllng noch fehlt. Dnrans 
e,'geben sich ein'ge neue Gesicht,spu nkte zu dem Fl'agellkom­
pl.c,,- dc, ' hiiheren Arbcil.s.geschwindigkcit bei der Bodenbear-

Deutsl'lH' :\k;)demic deI' L;)lld\yil'hchnJtswisscnsdlartcn Z\I BCl'lin, 111-
.... LiIUL fii!·l.alldll'dJllik Potql~l.I11-llul'"in! (Lt'itc!': Dipl.·Lnnuw.l l. h:L' IIHIC). 

beitung, der in cr)le.1I spiilc.'Cn Dcilmg gesondert. ·heh,mdeh 
\\'·e rd en so ll. 

Dic KÜl'perfor-men rör die/ Gcschwindigkeilsspannc \'on (j bis 
\) lon/ h belin-den siel. herci ts in der Produktion (ßild 3), Sie 
unte,'scheid en sich iillßerlidl Jlur wc'nig \'on dcr bisherigen 
St:ond:\l'·dfol'l1\, Der Schal'schneiden\\"inkel iSL jcdoch spitzer 1111<1 

drl' Sch:Ol'<.ns tell\\"illl<e1 f1a('hel' gehalten, 
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Bild 2. ZUIl.:tlllllC ues spez ifi sche n POllgwidcrstanus bei hüherc!' Gcschwin­
dig k e it (nO<'" NIKlFOI\OII' ) 

Hild :1. 1)"1'--; ,-) mit Yi"I"=,c!J:lI·- .\lIhilupnup: p.\-~.;r)s ( ~l"llll('lIpf1l1gk(il'r('r­
Ih' I'/ ' j("h Li IJ;:- !) 1,111 11 ) 

Der' Anballpllug' hai si ('h his >,11 \·iel' Scharrn ,·\rbeit.s},,'rile allge­
llIein dUl'chgcsctz t. Dur'übcl' hinau s h e n 'scht der Anhüngcpflug 
und vereinzelt der i\ ufs[lltcll"hrg \'0". 

2,2, /lul OII'lIl isrile Steil/sie/lcrung 

Bcsollder'cs Int cresse \' cnli ent <lei' :\ 'lI[s;,.tlclpnILg PKS-3-33 , 
e in e Neukonstl'uktion mit ciner nulonl:.ltischen Steinsiehel'llllg, 
Dei dj ese,' si nd alle Kür'pe,' dUl'ch ei nen vbe .. halb des Pflug­
rnhl1lens Nlgeol'dncten \\'aage balken witein,md e,' gelcnkig 
ver'bull{len (Uild 4), vVen n ei n KÖ''Pe r wegen eines Widcrstands 
nach oben nus\\'ei,'ht, w crd cn <li" :o"d("TII dafür et\\'as mein' 
e ingez.ogen. 

ßild Ij. P flllg mit uulomutbthcr Stl'insichcl"lIllg- durch "Waagl'halliclI", 
mit dem \'Ill e l, ü1l>cl' g'elenl< ig " erhll lld c!) ~i lld. I':ill IW:-OIHI('I'(,:-; 

Leirllledl um Slrl'idJlJIPch crsc tzt UI"Jl \" or~ dlÜICI· lIlId 'l'rhilldCl"1 
Y c l'Sloprullgel1 

.\gl'i\ l"lcchnik !'2. Jg, 



Be me l'i< c ll swcrl a n di osem Pflug is t weilerItin di e besond e re 
Aushildung des Vo rschälers, d esspn Funlu,io n vo n e in em ~n 

d'er Slr'e ic:hblechoberk a nl e befes 1.ig len \Vcr'k zell g Übel'llOlllm en 
\\'ir~ 1. Dadurch iSl dcr f r'cil'1llllll zwisch en den Körpc rn nichl 
" e rba lll rlll{1 di e Gefahr e iner Vcrs lopfung ",esenllidr hcrab­
geselzl . 

3. Saatbettherrichtung 

Für die S<la lbe llh er richtu,ng wurd en auch Grubberwerk;wuge 
für Geschwindigl< e ile n bi s 15 km/ h entwi cke lt , di e sich z, Z, in 
oe r' E rprobung befind e n, Durch di.e ·besondere l< ons trllklive 
Auslegung trill bei ihn en auch hei hö here r Geschwind igkeit im 
Ge'Jensal z zu c1e n bishcr,igen Fo r'm en k e ine Da mmbildu ng 3l1r. 

4. Selbstschörfende Scharschneiden 

Um de n Anl e il de r ve rmeidbaren SLiHs tand sze il en ZLI ve r­
ringern, h at GOSNlTl ein ber,e il s in ,di ese r Zeitschrift 
(I-I. 2/1961 , S, 95 bis 96) beschrie benes Verfnhren zw ' Erhöhung 
der Sla ndzeit von GrLlbbe r- LInd Pflugscharen entwi ckelt, das 
inzwi schen bi s ZUr indllslri e llen F el'lig ung gelangt is t. Dabei 
wird auf die U nte rseil e ri es Schares eine :::::: 2 1l11l1 starke 
Schi cht e ine r SpeziaJlegierung a ufgeschweißt. Infolge d er lä nge­
ren SHlndzeil di ese l' dünnen Schi cht im Vergl eich zu de r stä r­
ke ren Abnll.lzung ,des darüLeru egend en no r'lll a lc n Scharma te-
6 a ls bl eibt die Sch:lI'schneid e bis ZUIll T o tal ve rschleiß gle ich­
mäßig <lünn, für sle inige ~lI1d scha rfe Sa ndbö<len sind solche 
Sd"'l'e , 'o rl ä1 J1g noch nicht geeignet. 

5. Geräte für Wühl kultur und Erosionsschutz 

5.1. Wüldgmbb er mit breit en Ciill se/üßen 

In den Si eppengebi e lcn w€r<l en ' besond ere Wühlgeräle als 
. leiJweisel' PJluger'salz ve rwend el, ,di e vor allem e ine obel'­
Jhdlliche Mu lcheleck c al s Ver~llln s lllngs- und E ros ion sschulz 
da rsle'llen soll en , 

Zu di esc lll Zwcck werden sla rre od er g efede rt€ Gn.rbbeninken 
mit bcso nd ers bl'e il en (60 bi s 250 cm) Günsefüßen ("sweepa) 
eirlgesc lz t (Bild 5), Diese W erkzcllgloJ'1Il is t übr,igens auch in 
der Elbau e im l1aum Torgau-Winenberg bek-a nnl lUld wurde 
dort ZUr' Saa lbe lllr en 'iclrtollng auf , 'e rkrnste len fl ächen ver­
wendel. D~r'a lls lä ßt sich schließen , da ß für diese W erkzeug­
fOl'ln a uch unl er lInse ren Verhältni ssen, insbesonder'e auf ,den 
sdlweren ß ödcn, gewisse Einsalzmögl'ichkeite n z, B, bei 
ein er Tpilbrachc - gegeben w ii r'en, 

5,2, S /oll gengrllbber 

Ein weil e res Gerä t ist der SlaJlgengrubber mit seine r beson­
deren E ignung zlIr B ekämpfung vo n \\"UI'ze l,unk.riiul ern, Dabei 
wird ,eine 1I111 el' der Bodenobernäch e la llrend e Vierkantwelle 
iiber Ge lenkwell en und Vorgelege ,durch ,di e Slül zl'äder d es 
Geriites e l1l gege ll de r Fahrlri chlung nnge lri eben, 

;),3, IV us, e/,s/l eiclterllllg 

Ein e a n einem pnugauslegel' a!lgeschraub le Vorridüung so ll 
de r' hesse ren Speichel'llllg des Obernäch enwHsse l's dien en, 

IJ ild 5. n ('solltlcrc C rll..hber mil GO bis 2:'0 cm b l'~ ilen Giin sc (i.i I.!C' 1l rür 
\\' ühlkullur (E l'osion~sdlllt Z) 

l1 e ll 10 ' OI,loher 1%2 ' 

------ ~ 

Bild. ü. \'ersdlicur ll c pn cg- (':;r(, T';il t~ rür Rn". ' Il, mit lIl1d o hne Dling'r r:-:.II'C'U" 
vo rril-hllillg ; dahiJlI Cl' S lcrnc~gl' ulld Saal egge zur ß Clll'uei lling \'01' 
(.)('01 i\urgallg 

llinl c r e inem f urchenzielrcr iSl. ejn dr'ei nüge lige r K örper dreh­
bar' gclage rl. DUI'ch seine Eigenl as t schi ebt der im Eiub'TiJ'f 
befindli che T ei'l d e;r fl'i sch gepnü.gle n B oden " 01' sich her, hi s 
durch d t>n {l nSle igend en \Viderstand e in e f ed er ausgclös t wird 
und <Icr näch sl,e flügel in TÜligke it tl'ill. Auf di ese Wei se 
ent sle lr en in A bslündcn e in zelne Vertidllngen, in denen vor 
a llem a n Hang lage n R egen u nd Schmelzwasse r besser z,urück­
gehal ten w erde ll sollen, 

6. PfIegegeröte für Kartoffeln 

Zum Anhä llfeln der l( a rtolTeill wurd e c in lfiLlIfe lköl'pcr mit 
fingera l'lige m SIre ichblech entwick ell. Diese Buufo rm liißI auch 
be i höhere i' Geschwindigkeit gegenüber ,ele n bi she r'ige n liblichen 
Ausführungen nur' e ine ve rhä ltnismäßig ge ringe Z,llllahm e d es 
spezifi sche n Arbeilswi,del's landes e rwarten, Vie lfach ,ist bci 
diesem Arb e itsgang gleichzeilig di e i\Iöglichkeit e iner R eih en­
düngun g gcgeben, 

7. Rübenpflege 

ZUI' Rübe npnege vor delll r\ uJgang wa r e in e K ombi,na tio n , 'on 
Sle l'llegge und 5aa legge zUI ' ganzlläch igc rl ßlindbea l'be itung zu 
sehen ' (Bild G), Diese Kombin a tion r a ßl a n e incll Ce l'äle­
ra hmen , d er' wahlweise a,uch rnil Jlackwerkzeugen für di e \'cr­
sch icd err en Enlwicldungsstllfen de r' Rübe au sgerüsl et we rden 
kann , 

Auch be i d cl' e rs ten I-fad<c wil 'd e in e \Ve rl< zeugkornbinal ion 
verwend e t, wobei de r so·ns l m eis t rricht e rfa ßl c Slrc ifen der 

Oild 7, Rli bcll h aC,'kll)a~chinc m i t Sc.:h ul zh ::lUbe a ns te ll e e in er Sdt ulzroJl c. 
Stcrlt cggel17.illlH' ll und Acke l'b iil's ic bearbei le n 7. us.i i lz li('h d CI) n id ll 
gt'h ~H'kl (' n Hlib c n slrc iren 

IiJl 



Bild 8. Einachs~StnIIdungslreuer mit angebauter KartoITellegcmaschine. 
Der Stallmist fällt in Streifen direl<.t in die Furchenreihen (Kiew) 

Rübenreihe durch einen Satz vorauslaufender Sterneggen und 
nachfolgende Ackerbürstensegmente mit aufgelockel"t wird 
(Bild 7). Die Schutzrolle ist hier durch ein langgezogenes 
Haubenblech el"setzt. 

8. Mechanisierung der Stallmistausbringung 
In dem Bestreben, bei der Stallmistausbnin"o-ung den Arbeits­
aufwand zu senken, wurden verschiedene technische Lösungen 
gefunden. Bei -dem Sk,llmist handelt es sich meist um ein schon 
weitgehend zersetztes und kurzstrohiges Matel-ial. 

8.1. Kompostfräse 

Her Stallmist wird mit weiteren organischen Abfällen oder 
Torf und gegebenenfalls noch mit Mineraldünger zu einer lang­
gestreckten Miete angesetzt. Das Mischen und gleichzeitige 
Aufladen bzw. Umsetzen übernimmt eine KompostITräse mit 
AuCladeband. Die :Maschine ist an einem mit "Superlu-iech­
gängen" (250 bis 400 m/h) ausgerüsteten DT-54 angebaut. 
Durch Rückwäl'lsfahren nimmt .d-ie Fräse die Miete auf, mischt 

und zerkleinert das Material, um es gleichzeitig auf einen 
Hänger zu laden. Die Verteilung auf dem Feld übernimmt hier 
ein Einachshä~er mit 3 bis 3,5 Mp Traghaft. 

8.2. Stalldungstreuer mit angebauter Kartoffellegemaschine 

Das Institut für ?vlechanisierung ulld Elektrifizierung in Kiew 
kombinierte die StalldW1gverteilung gleichzeitig mit dem Legen 
der KartolIeln, indem es eine vierreihige Legemaschine an den 
Stalldungstreuer -anbaute (Bild 8). Durch besoooere Leit.bleche 
fällt der Mist als neihendiingung in die vorher gezogenen 
Furchen. 

8.3. Verteilung auf dem Acker mit Räumschild und Schleuder­
stern 

Im gleichen Institut wurde noch eine andere Variante der 
Stalldungausbrin"O-:Ullg entwickelt. Hierbei wird der Mist vom 
Wagen nur auf eine Stelle auf dem Acker im Rechteckverband 
abgekippt. Ein solcher Haufen wird drum durch einen DT-54 
mit einem besonders ausgebildeten Räumschild in einen Längs­
schwad umgeformt, der noch im gleichen Arbeit.sgang durch 
zwei hinten am Schlepper angebaute zapfwellenangetriebene 
Schleuderst.erne nach beiden Seiten verteilt wird. 

9. Zusammenfassung 

Es wurden eimge in deI" UdSSR entwickelte G-eräte W1d Ma­
schinen zur Bodenbearbeitung und zur Stalldung-ausbring'W1g 
beschrieben, die das Bestreben nach höherer Arbeitsprodu_k­
tivität erkennen lassen. 

Für unsere Verhältnisse interessieren vor allem die 'Werkzeug­
formen für eine höhere Arbeitsgeschwindigkeil bei der Boden­
bearbeitung. nie Geräte für Wiihlklllwr können unter be­
stimmten VoraussetzlJ.lngell auch zur Bem'beitung tmserer 
schweren Böden im nahmen einer Teilbrache Bedeulilllg 
-erlangen. 
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Dipl.-Ing. E. PRI H ODA, 
Prag Standardisierte Reihe von Traktorpflügen in der CSSR* 

Der erste Schritt auf dem 'Wege, das überr-eiche Sortiment in 
Pflügen zu verl~ngern, erfolgte in der CSSR nach völligem 
Dbergang von kleinen Einzelbetrieben zur landwirtschaftlichen 
Großprodll_ktion in Produktionsgenossenschaften. Die SOI"ti­
mentsbereinignng wiurde im Landmaschinensystem venv:irk­
licht, ,das u, a. auch etW{l 12 vcrschiedene Pflugtypen enthielt. 
Diese waren allerdings mcht einheitlich typiisiert, so daß es 
noch zu ziemlich hohen Fertigungs- und Betriebskosten kam. 
Diese Pflngtypen ermöglichen keine Fel·tigwlg in großen 
Serien; die Einführung der Automatisierung bei der Produk­
ti{)n scheiterte dm'an, vor allem aber wal' das Sortiment von 
"Valzmat-e6al zu breit. Anchdic Ersatzteilsortimente waren zu 
gl'Oß, bei den Anhängepflügen gab es beiläufig 900, bei den 
Anbaupfliigen430 verschiedene Teile, Das bedeutete eine liber­
mäßige Bin-dung von Umlaufmitteln in den Materiallagern, 
wo man sie oft überhaupt nicht ausnutzen konnte. LeidCl' 
waren die Pflüge auch nicht für einzelne Troktoren bestimmt, 
so daß große Schwierigkeiten bei der Verteilung und Zuord­
nung zum Tral<lorenpark des Produlüionsbetriebes entstanden. 
In ge,v:issen Zeiträumen war es zur Sicherung höherer Flächen' 
leistungen und zur völligen Ausbstung stäl"kerer Traktoren 
erf{)rderlich, aus einzelnen Pflügen Aggregate w bilden, was 
jedoch weder arbei~swirtschaftlich vorteilhaft wal', noch die 
Arbeitsgüte verbürgte. 

Um diese Hauptmängel zu beseitigen, erarbeiteten wir ein 
allgemeines und vollständiges Progromm der Pflugstandardi­
sierung. Beim Entwurf dieser neuen, gegemvärtig bereits in 
der Produktion stehenden !;tandardisierten Pflllgl'eihe analy-

. Aus einem Vortrag aul einer Veranstaltung des FV "Land· und Forst­
technik" der KDT an> 6. Juli in Markleeberg. 
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sierren wir di-e Einsatzmöglichkeit von in der CSSR gefertigten 
bzw. importierten Traktoren. Berücksichtigt Wllrden außertlem 
ßodenbedingungen und agrotechnische Forder,,-mgen -in bezug 
auf das Arb-eitsverfahren in den einzelnen Gebieten der CSSR 
sowie die Erhöhung der Wir~schaftlichkeit, nicht nur bei der 
Herstellung, sondern auch im Betriebsein9atz. 

Al;; zweckmäßig für das Pfliigen wurden die Tr:;tktoren Zetor 
3011, Zetor 35, Zetor 40, Zetor 50 und der -sowjetische Ketten­
troktor DT-54 ausgewählt. Die normalen Ackerböden in der 
CSSR Wllrden etwa in vier Kategorien eingeteilt; 

a) Leichte Böden mit Bodenwiderstand bis 0,4 l{p/cm2, ~ 

17%; 

b) mittdschwere Böden mit Bodenwiderstand 0,1, bis 0,75 
kp/cm2, ~ 76 %; 

c) schwere Böden mit Bodemv:iderstand 0,75 bis 1,2 kp/cm 2 ; 

d) sehr schwere Böden mit Bodenwiderstan{l von 1,2 bis 1,6 
kp/cm 2 und mehr Cc und d ~ 7 %). 

Für die erwähnten Troktoren werden zwei Pflugarten vor­
ge!;ehen: Anbaupllüge für die mit hydrouli!;cher Vorrichtung 
ausgerüsteten Traktoren (Zetor) und Anhängepflüge für die 
Traktoren DT-54. SoOOld auch d:ie Kettentrak toren -eine hydrau­
lische Vorrichtung erhalten, werden die Anhängepflügedurch 
Sattelpflüge ersetzt. In der Per;;pektive werden auch lei!;tungs­
stärkere Traktoren verwendet. In ökonomischer Hinsicht er­
scheint es vorteilhaft-er, zur Steigerung der Flächenlei-swngen 
eine erhöhte Geschwindigkeit silltt der vergrößerten Arbeits­
breite anzuwenden. 

Agrartcchnil, . 12. Jg. 




